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Amtlicher Theil.
Seine Könia ' ichr Heben der Grotzherzog haben

unter'm 19 . Mai d . I . gnädigst geruht, dem Privatdozen¬
ten I)r . Julius Schottländer in der medizinischen
Fakultät der Universität Heidelberg den Charakter als
außerordentlicher Professor zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Königlich Württem -
bergischen Kammerherrn Curt Freiherrn Seutter von
Lützen in Stultga - t die unterthänigst nachgesuchte Er-
laubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Majestät dem König von Württemberg verliehenen
Ehrenritterkreuzes des Ordens der Württembergischen Krone
zu ertheilen.

Nichl-NMicher Theil.
* Die Lage im Orient.

Das telegraphisch mitgetheilte Votum der Mächte be¬
züglich der türkischen Friedensbedingungen enthält lediglich
eine Bestätigung dessen, was schon vorher bekannt gegeben
war . Die in Konstantinopel überreichte Note der Bot¬
schafter hat deshalb weder dort noch sonst irgendwo über¬
raschen können . Es ist nunmehr Sache der Pforte , sich
über den von deu Mächten eingenommenen Standpunkt
zu äußern. Wenn man den privaten Blättermeldungen
aus Konstantinopel trauen darf , so wären die Aussichten
auf eine Anbequemung der Pforte an das Friedens¬
programm der Mächte nicht die günstigsten . Würde der
Sultau und seine Umgebung sich auf den Grundsatz zu¬
rückziehen , daß , so gut die Mächte das Recht für sich
beanspruchen , die Friedensbedingungen in der dem Interesse
Europas am meisten zusagenden Weise zu formuliren ,
ebensogut es der Türkei freisteheu müsse , nur ihr eigenes
Interesse bei der in Rede stehenden Auseinandersetzung
zu Rathe zu ziehen , so stände hier Prinzip gegen
Prinzip, nur mit dem Unterschiede, daß zur Unter¬
stützung der türkischen Politik ein siegreiches, mobiles Heer
von fast einer halben Million Soldaten , getragen und
eventuell verstärkt durch den moralischen wie thatsächlichen
Rückhalt der ganzen, von einem lange nicht gekannten
Selbstgefühl geschwellten muhammedanischen Welt, bereit
steht, während die Vermittelungsaktion der Mächte ihre
Argumente lediglich aus dem Arsenale der Diplomatie be¬
zieht. Aber selbst wenn man in Konstantinopel den Wün¬
schen Europas unverhofftes Entgegenkommen erwiese , so
würde das Wenigste , was man dort verlangen könnte ,
sein , daß Europa , ehe die Pforte sich zur Sache erklärt ,
Sicherheit für die Willfährigkeit Griechenlands , auf der
in der Botschafternote formulirten Grundlage den Frieden
zu schließen , beibringe. Eine derartige Sicherheit aber steht
einstweilen noch aus, und da in Athen momentan der eng¬
lische Einfluß zu überwiegen scheint , darf man billig zwei¬
feln , ob sie überhaupt in bindender Form wird beigebracht
werden können . Mit der Antwort Europas auf die türki¬
schen Bedingungen ist daher für den Hauptzweck noch nicht
viel gewonnen .

*» *
Alle Berichte, welche auf verschiedenen Umwegen aus

Athen eintreffen, melden, daß in ganz Griechenland eine
lebhafte Erregung gegen die Dynastie und insbesondere
gegen den Kronprinzen herrscht. Nicht nur die Bevölkerung ,
sondern avch die Armee und hauptsächlich das Offiziers¬
corps soll von dieser Stimmung ergriffen sein, und es
scheint , als ob es dem Kronprinzen, der sich noch immer bei
der Armee in Lamia befindet, vorläufig nicht möglich wäre,
nach der Hauptstadt zurückzukehreu . Heer und Bevölkerung
fordern indeß immer entschiedener dessen Abberufung und
die Uebertragung des Oberbefehls an General Smolenski,
den einzigen Heerführer, dem es in diesem unglücklichen
Kriege vergönnt war , einige Lorbeer» zu pflücken Die
griechische Regierung scheint auch bezüglich der ferneren
Entwicklung der Ereignisse nicht ohne ernste Besorgnisse
zu sein . Wie man aus Athen meldet, hat die Regierung
die Abficht , in der Hauptstadt 7 bis 8000 Mann zu kon-
zentriren, um jedem etwaigen Versuche zur Störung der Ruhe
und der gesetzlichen Ordnung wirksamentgegentreten zu können .
Obschon, heißt es in diesem Berichte , gegen den Kron¬
prinzen heftig agitirt wird , so halte man doch noch immer
an der Erwartung fest , daß eventuell feindselige Kund¬
gebungen gegen die Dynastie die Grenzen von Straßen¬
demonstrationen nicht überschreiten werden. Die Ernen¬
nung eines mit außerordentlichen Vollmachten auszustat¬
tenden Militär-Gouverneurs für Athen werde wegen der
Abneigung des Königs, Ordonnanzen zu erlassen, deren
konstitutioneller Charakter angezweifelt werden könnte,
wahrscheinlich nicht erfolgen. Angesichts der antidynasti¬
schen Bewegung scheint die bereits angekündigte Eventua¬

lität eines Kabinetswechsels noch näher gerückt zu sein.
Es werde vielfach gewünscht, daß Ralli einem Manne
Platz mache , dessen Persönlichkeit volle Bürg¬
schaften für die Erhaltung der öffentlichen Ord¬
nung bieten würde ; die nachdrücklichen Vorstellungen ,
mit welchen einige auswärtige Vertreter die griechische
Regierung auf die möglichen verhäncnißvollen Folgen
einer Revolution für Griechenland aufmerksam machten,
wurden durch die Wahrnehmung veranlaßt , daß
die Behörden gegenüber der antidynastischen
Agitation nicht die erforderliche Energie ent¬
wickeln.

politische KeSerjicht.
* Tie ReichstagStagung hat eine sonderbare Wen¬

dung genommen . Allgemein wurde angenommen, daß der
Schluß der Tagung noch vor Pfingsten herbeigeführt werden
könnte und es war auch wirklich nicht abzusehen , weshalb die
Mehrheit , wenn sie es einmal wollte, nicht die Entwürfe ,
deren Erledigung vorgesehen ist, bis Pfingsten zur Entscheidung
hätte bringen können . Nunmehr ist aber die Tagung auf vier
Wochen unterbrochen worden und soll erst gegen Ende Juni
wieder ausgenommen werden . Ob man dabei den Gedanken
gehabt hat , daß, wenn die Militärprozeßreform noch in nächster
Zeit im Bundcsrathe zu Stande käme, sich dann Gelegenheit
bieten würde, sie noch in der laufenden Tagung zu berathen,
ist nicht klar . Man müßte dazu wissen, wie diese Angelegen¬
heit eigentlich im Bundesrathe steht . Darüber sind aber
authentische Mittheilungcn nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen.
Jedenfalls hat man in den maßgebenden parlamentarischen
Kreisen die Hoffnung, daß Ende Juni sich ein beschlußfähiges
Haus eher erzielen lasten wird, als kurz vor Pfingsten . Ob
die Hoffnung in Erfüllung gehen wird, ist allerdings eine
andere Frage.

* In einer Rede des preußischen HerrenhansmitgliedeS
Grafen Hutten-Czapsky, welche de« Anlaß zu einer bemerkens-
werthen Erklärung des preußischen Ministerpräsidenten und
Reichskanzlers über die Behandlung der zweisprachigen
preußischen Landestheilc gab , wurde eine Frage angeregt,
welche ernster Erwägung werth erscheint . Der Redner schlug
neben einer Reihe anderer Einrichtungen, welchen der Grund¬
gedanke gemeinsam ist, di Heranwachsende Jagend jener Landes-
theile , auch soweit sie nichtdeutscher Nationalität ist , durch
Förderung ihrer Entwickelung fester an den Staat anzuschließen,
auch vor, unbemittelten jungen Leuten aus jenen Landestheilen,
welche sich akademischen Laufbahnen widmen wollen, durch Ge¬
währung von Stipendien ans Staatsmitteln die
Mittel zum Studium unter der Bedingung zu gewähren, daß
sie sich dafür der Regierung auf einige Zeit zur Verfügung
stellen . Eine ähnliche Einrichtung besteht insofern in Preußen
bereits, als deutschen Studirenden , namentlich solchen der
Rechte , zur Zeit aus dazu vorhandenen Fonds Stipendien ge¬
geben werden unter der Bedingung, daß sie sich verpflichten, nach
bestandener Staatsprüfung sich für einige Jahr in der Provinz
Posen anstellen zu lasten . Darüber hinaus sind aber Fonds
nicht vorhanden, und die Möglichkeit . Studirende polnischer
Nationalität in de» Studien zu fördern, wie dies z . B . der
Marcinkowski-Verein planmäßig thut , ist nicht vorhanden .
Die Folge davon ist , daß auch solche Söhne unbemittelter
polnischer Eltern , welche an sich großpoluischeuTendenzen ganz
fernstehen und gute Preußen sein und bleiben wollen, dem
gedachten Verein geradezu in die Hände getrieben und damit
in den Bann großpolnischcr Propaganda gebracht werden.
Griffe der preußische Staat hier ein , so könnte dem Mar -
cinkowski -Bereine manches Opfer entzogen werden. Auch ist
es nicht zu unterschätzen , wenn auf Grund der mit einem
solchen Stipendium aufzuerlcgendeu Verpflichtung junge Acrzte,
Lehrer oder Rechtsanwälte polnischer Abstammung zunächst
eine Reihe von Jahren in einem deutschen Landestheilc ihren
Wirkungskreis finden und sich dort akklimatisiren. Es ist
klar, daß auf diese Weise der Assimilirungsprozeß gerade der
geistig hochstehenden Elemente der polnischen Bevölkerung unter
Umständen stark beschleunigt werden könnte .

* Nach Berichten aus Ostasien ist die Kommission ge¬
werblicher Sachverständiger , die Anfang Februar
Deutschland verließ , um die Produktions - und Absatzverhält-
niste Chinas und Japans zu studiren , auch in Shangai von
den dort ansässigen deutschen Kaufleuten mit Wohlwollen aus¬
genommen worden . Ebenso wie in Hongkong und Kanton waren die
deutschen Firmen der Kommission anfänglich mit Mißtrauen
gegenübergetreten . Nachdem jedoch bei verschiedenen Gelegen-
heilen über die Ziele und Absichten der Kommission Aufklärung
gegeben war, sahen die an diesen Handelsplätzen ansässigen
deutschen Kallfleute ein , daß die Thätigkeit der Kommission
ihnen Vortheile bringen könne. Auf einem am 17 . April zu
Shangai stattgehabten Begrüßungsfeste hat dies der Vertreter
der dortigen deutschen Firmen ausdrücklich erklärt . Nachdem

die deutschen Firmen dementsprechend ihre Haltung gegenüber
der Kommission angenommen haben , ist umso begründetere
Aussicht vorhanden, daß diese die besten Erfolge haben wird.

* In Sachen des österreichisch - ungarischen Aus¬
gleichs scheint , nachdem die Verhandlungen zwischen den
beiden Ministerpräsidenten hinsichtlich der Quote zu keiner
Einigung geführt haben , alles darauf hinzuweisen , daß die
Einbringung der Vorlagen auf einen , der sachlichen Erwägung
günstigeren Zeitpunkt vertagt werden wird . Die beide«
Regierungen haben indeß wegen eines Ausgleichsprovi¬
soriums bis zur Stunde noch keine Entsch -idunq getroffen.
Da die Angelegenheit nicht dringend ist , dürste die cndgiltige
Entscheidung kaum mehr während der Anwesenheit des
Monarchen in Budapest, sondern zu einem späteren Zeitpunkte
stattfinden. Es ist sogar nicht unwahrscheinlich , daß die
Vorlage betreffend das Ausgleichsprovisorium, deren Annahme
im österreichischen Reichsrathe ja , gleich jeder anderen
Regierungsvorlage , unter den heutigen Zuständen namhafte «
Schwierigkeiten begegnen würde , beiden Parlamenten erst nach
den Sommerferien vorgelcgt werden wird . Es kann nichts
schaden , die ziemlich heiße O- uotcntemperatur in Eis und
Trans vorher ein wenig abküht n zu lassen , und speziell i«
Ungarn , wo ein — allerdings kleiner — Theil der öffent¬
lichen Meinung jedwede Mehrbelastung zu Gunsten Oester¬
reichs von vornherein ablehnt, wag es nur von Vortheil kein,
wenn alle Schichten des Volkes mit dem Gedanken cmer
mäßigen Quotencrhöhung allmählich besser vertraut gemacht
werden.

Historische Aktenstücke.
In den » Preußischen Jahrbüchern« werden zwei bisher un¬

bekannte Briefe Kaiser Wilhelms des Großen a»
den Staatsminister Delbrück veröffentlicht . Der Baicr des
Ministers , Friedrich Delbrück , war der Erzieher der beiden
älteren Söhne König Friedrich Wilhelms III . Am 1 . Januar
1807 , in Königsberg, kurz vor der Flucht nach Memel , er»
nannte Friedrich Wilhelm III . seinen zweiten Sohn zum Offi¬
zier ; am 1 . Januar 1877 feierte der Kaiser also sein stcbzig-
jähmges Ofsizicrsjubiläum . Zu diesem Tage hatte ihm Rudolf
Delbrück aus dem Tagebuch , das sein Vater geführt , die auf
jenen Akt bezügliche Stelle ausgeschrieben und überreicht.
Hierauf bezieht sich der zweite Brief. Die beiden Briefe haben
folgenden Wortlaut :

I . Wiesbaden , 23 . 4. 76. Sie können sich denken , wie
unangenehm mich die erste Mtrtheilung des Fürsten Bismarck
über die Absicht Ihres dienstlichen Rücktritts berührte, aber noch
schmerzlicher ist mir nun des Fürsten Meldung , die durch IhrSchreiben an mich leider bestätigt wird , daß alle Vorstellungenund Bitten , die Ihnen derselbe in meinem Aufträge vorhielt ,Ihre Stellung noch beizubehalten , vergeblich gewesen sind ! Bet
Ihrer großen Gewissenhaftigkeit muß ich freilich annehmen, daßes unübersteigliche Gründe find , die Sie zu einem Entschluß
brachten, der eine schwere Lücke in der Reichsadministration er¬
zeugt ! Sie haben eine neu geschaffene Stellung selbst zur Ge¬
staltung aus dem Chaos gerufen , und mit einem Geschick , das
die allgemeine Anerkennung findet und nicht anders zuerwarten war , nachdem Ihrer Amtsthättgkeit ein Europäischer
Ruf schon vorausging . Wie ich Ihre Dienste so oft persönlich
Gelegenheit fand anzuerkennen , wissen Sie aus so vielen Augen¬blicken, die mich znm Ausspruch dieser Anerkennung berechtigten!
Was bleibt mir nun also anders übrig, als mit schwerem Herzen
auf Ihre so feststehende Absicht einzugehen ? Die Wahl Ihres
Nachfolgers, die Sie selbst Vorschlägen, hat sowohl meine als des
Fürsten Bismarck Billigung gefunden . So entlasse ich Sie alsoaus Ihren Aemtern, die (denen) Sie mit so großer Aufopferung
Ihrer geistigen und Körperkräftc niit einer Auszeichnung Vor¬
ständen, wofür Ihnen Ihr eigenes Gewissen eine genugthuende
Befriedigung gewähren muß , hier aber meinen königlichen und
herzlichen Dank finden soll, den ich Ihnen mit gerührter Stimmung
ausspreche als Ihr dankbarer König Wilhelm .

II . Berlin , den 28 . Dezember 1876 . Empfangen Sie
meinen aufrichtigen Dank für Ihre gestrige Zusendung, die mir
eine außerordentliche Freude gewährt hat. Die Aufzeichnung
Ihres Vaters , dem ich so unendlich viel verdanke Zeit meines
Lebens, gerade in denen für mich so wichtigen und merkwürdigen
Jahrestagen zu lesen, sind mir unbeschreiblich interessant und
lieb gewesen . Es war eine schwere und trübe Zeit , in der fastAlles für König und Land auf dem Spiele stand , als mein
Königlicher Vater mich zum Offizier ernannte, natürlich zur über¬
großen Ueberraschung , da ich dieses Ereigniß erst zu meinem
Geburtstag erwarten konnte, und das Geheimniß so gut bewahrtwurde , daß ich keine Ahnung hatte , was mir bevorstand. Es
war für mich eine unglaubliche Freude, Rock und Orden des
Königs anzuziehen und , wie ich aus Ihres Vaters Aufzeichnungennun iehe, auch für Andere , auch außer meinen Eltern und Ge¬
schwistern , eine momentane Freude, bei so vielen Leiden ! Erstin späteren Jahren erkannte ich so ganz die Bedeutung, die
meinen Vater und König diesen Tag wählen ließ , mich in die
Armee aufzunehmen, der ich nun 70 Jahre angehöre! und welche
Phasen habe ich durchlaufen ? ' Wer so wie ich, durch Leid,
Trübsal , Freude, Glück und Erhebung gegangen ist, wer kann
dann mehr wie ich, die Gnade des Allmächtigen demüthig- dank-
bar anerkennen, der mich diesen Weg führte nach Seinem Willen ! !
Nun nochmals meinen innigsten Dank für Ihre so finnige Gabe,
die Sie mir nur noch weither macht, aber auch das Ihnen nur
zu bekannte Bedauern erneuert! Ihr dankbarer König
Wilhelm .



Jinanziekke Wundschau.
-o Frankfurt » 27. Mai .

Der letzte Akt des türkisch-griechischen Dramas zieht sich in
die Länge. Die Börse sucht aber die Möglichkeit eines Wieder¬
beginns der Feindseligkeiten als überhaupt nicht diskutirbar an
und rechnet bestimmt darauf , daß die orientalischen Wirren in
kürzerer oder längerer Frist endgültig beseitigt werden, ohne daß
für den Weltfrieden dabei irgend eine neue Gefahr entsteht .
Man glaubt, daß die nächste Zukunft noch mancherlei Finanz¬
geschäfte größeren Styls bringen wird, deren Durch¬
führung durch die Anzeichen einer Verbilligung desGel -
des erleichtert werden wird. Namentlich in London ist Geld
sehr flüssig, so daß die City zu dem sonst bei Stadtverwaltungen
nicht üblichen Modus gegriffen hat, sich den nächsten Geldbedarf
durch Ausgabe von Schatzschetnen zu beschaffen. Auch den ver¬
schiedenen überseeischenAnlethen , die in London gegen-
wSMg in Behandlung stehen , ist durchweg ein befriedigenderEr¬
folg gesichert . In Deutschland steht der Disco nto im Ver¬
gleich zu früheren Jahren nicht gerade niedrig , aber es ist die
Wahrscheinlichkeit vorhanden, daß Geld stch in der nächsten Zeit
verbilligen wird, da der Status der Reichsbank eine
wesentliche Erleichterung erkennen läßt .

In den letzten Tagen hat der Verkehr auf dem Gebiet der
Jndustriepaptere alle anderen in den Hintergrund ge¬
drängt . Den Ton gaben die verschiedenen Elektrtzitäts -
aktien an, was ja in einem Augenblick vollständig begreiflich
ist, da aller Welt vor Augen gerückt wird, welch große Aufgaben
die Elektrizität auf dem Gebiete des Straßenbahnwesens zu er¬
füllen hat . In der Reichshauptstadt geht die große Berliner
Pferdebahn zu dem elektrischen Betrieb über . Eine Hoch- und
Unterpflasterbahn wird neu gebaut. In vielen Provinzstädten
nimmt der Prozeß der Ersetzung des Pferdebetriebs durch den
elektrischen sicher seinen Fortgang . Zur Bewältigung dieser großen
Aufgaben müssen die Ektrizttätsgesellschaften selbst ihre Anlage
fortdauernd vergrößern . Wir sehen, wie rasch neben der Edison,
neuerdings die Schuckert-Gesellfchaft gewachsen ist . Die Kontinen¬
tale Gesellschaft für elektrische Unternehmungen, die dem Schuckert -
Unternehmen als Finanztrungsgesellschaft nahe steht, verdoppelt
ihr Aktienkapital. Den gleichen Schritt unternimmt der Helios
in Köln. In der That ist die Elektrotechnik in Deutschland auf
einer so hohen Stufe der Vervollkommnung angelangt , daß
deutsche Werke auch das Ausland , besonders Italien und Ruß¬
land, mit elektrischen Anlagen versehen . Eine so weit ausgreifende
Thätigkei: gibt natürlich dem Finanzirungswesen fort¬
dauernd neue Gelegenheit zu Transaktionen , so daß wir in einer
Aera der Kapitalserhöhungen industrieller Betriebe
angelangt sind . Bevorzugt wurden in dieser Woche besonders
Edison, Schuckert , Internationale ElektrizitätsgesellschaftWien.
Für die erstgenannten Aktien wurde als Spezialmotiv angeführt,
daß dieser Gesellschaft vertragsmäßig das Recht zusteht , von jeder
ueuen Emission von Aktien der Berliner Elektrizitätswerke die
Hälfte zu pari zu beziehen . Eine derartige Neuemisston kann
aber vielleicht schon in Bälde aktuell werden, da den Berliner
Elektrizitätswerken die Stron .lieferung für das zu schaffende Ber¬
liner Netz elektrischer Bahnen übertragen worden ist .

Die großen Aufgaben in der Stellung elektrischer Anlagen
geben natürlich auch der EisenindustrieBeschäftigung , und daraus
sowie aus den umfangreichen Bauten an Sekundärbahnen rc . ist
es erklärlich , daß die Eisenindustrie prosperirt , obwohl die Aus¬
fuhr im ersten Quartal dieses Jahres nachgelassen hat und die
Einfuhr gewachsen ist. In sehr günstiger Verfassung befindet
stch fortdauernd die Kohlenindustrie , wie aus den Äpril-
ausweisen der großen Zechen aufs Neue ersehen werden kann .
Gestiegen sind neben den führenden Werthen des Kohlenmarktes
Mafsener , Alpine, Montan , Kaliwerthe, Inte Aktien , Lederfabrik
Spier , Akkumulatoren, Brauereien rc . Dagegen gaben Fahrrad
Kleher etwas nach, wohl in Verbindung mit der Meldung, daß
stch in England Zeichen einer Ueberproduktion in Fahrrädern
geltend gemacht .

Auf dem Gebiete der Bankaktien sind nahezu durchweg
Besserungen zu verzeichnen , wobei stch die deutschen Werthe
elastischer erwiesen , als die österreichischen. Es macht den Ein¬
druck, daß man in Wien von der Emission der 3 ' /,proz . Investi¬
tions -Anleihe einen neuen Anreiz erwartet hatte, der nun aus¬
geblieben ist , nachdem diese oft erwähnte Operation nur einen
lauen Erfolg hatte . Auch ist man wegen den inneren poli¬
tischen Verhältnissen in Oesterreich verstimmt.
In lebhaftem Verkehr standen die Aktien der Deutschen Bank
auf Meldungen über mancherlei neue Geschäfte , ferner wurden
Disconto Commandtt stark gekauft , wogegen das Interesse für
Handelsgesellschaft schließlich etwas erlahmte , nachdem die
Emission der Aktien der oberschlestschen Cookswerke und Chemi¬
schen Fabriken zunächst zurückgestellt ist , obschon die Notirung
an der Berliner Börse genehmigt wurde.

Bon den fremden Renten nehmen fortgesetzt Italiener
das Hauptinteresse in Anspruch . Wenn man erwägt, wie aus -
gedehnt der deutsche Besitz in italienischen
Werthen ist , so kann man leicht ermessen, daß durch die an¬
sehnliche Höherbewerthung des italienischen Fonds das National¬
vermögen erheblich gewachsen ist . Dadurch wird natürlich auch
die Akttonskraft unseres Kapitals gestärkt . Gute Strömung

^ besteht fortdauernd für alle türkischen Werthe, auch Banque
! Ottomane rc ., ferner Griechen.
i Portugiesen wurden auf Gerüchte über neue Anlehens-
! transakttonen , die aber noch ziemlich unfertigen Charakter zu

haben scheinen, höher bezahlt.
Bon deutschen Bahnen gingen Lübeck- Büchener ansehnlich

in die Höhe , österreichische unterlagen wohl einigen Schwan¬
kungen , kamen aber zuletzt wieder aus den alten Stand zurück.
Schweizerische Eisenbahnaktien sind wesentlich niedriger,
und zwar in Verbindung mit den ungünstigen Divtdendetaxen
für Gotthard und Nordost. Dagegen konnten italienische
Bahnen vornehmlich Meridional anziehen. Sehr befriedigend
war auch die letzte Dekadeneinnahme der Prtnce Henri
Bahn , deren Aktien beträchtlich in die Höhe gingen. Schtff -
fahrtsaktien besser.

Amerikanische Bonds sind zur Mehrzahl höher . Nur
Missouri Consolidated Bonds gingen stärker zurück.

Deutsche Fonds sind auffallend regungslos und können
von der günstigen Gesammtströmung nicht im geringsten Grade
profitiren . Es erklärt stch dies wohl zum Thetl daraus , daß sie
vielfach gegen spekulativere Gattungen getauscht werden. Natürlich
ist das ein Verfahren, das sich, wenn die Börsensttmmung einmal
umschlägt, bitter rächen kann.

Grohherzogthum Baden .
Karlsruhe , 28. Mai.

Am Donnerstag den 27 .» nach dem Gottesdienst in der
Schloßkirche empfing Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog den Oberhofprediger v . Helbing.

Heute Vormittag empfing Höchstderselbe den Hofdiako -
nus Fischer und hierauf den Staatsminister l)r . Nokk
und den Geheimerath l) r Buchenberger zur Vortragser¬
stattung . Danach meldeten sich : der Oberstlieutenant
a . D . von Adlersfeld, bisher Kommandeur des Badischen
Trainbataillons Nr . 14 , der Major von Woyrsch , etats -
mäßiger Stabsoffizier des 1 . Badischen Leib- Dragoner -
Regiments Nr . 20 , kommandirt zum 2 . Großherzoglich
Hessischen Dragoner - Regiment Nr . 24 und der Major
Eichling , Kommandeur des Badischen Trainbataillons
Nr . 14, bisher Kompagniechef im GroßherzoglichHessischen
Trainbataillon Nr . 25 .

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin trafen heute Vormittag um IN , Uhr
aus Freiburg ein und verweilten hier bis 1 Uhr 45
Min . Vor dem Verlassen des Schlosses verab¬
schiedeten sich sämmtliche Damen und Herren des
Hofstaats von dem Erbgroßherzoglichen Paar , Höchst-
welches von den Großherzoglichen Herrschaften zum
Bahnhof geleitet wurde. Dort waren anwesend :
Ihre Großherzogliche Hoheit die Fürstin Sophie zur Lippe ,
Ihre GroßherzoglichenHoheiten die Prinzen Karl und Max,
der Staatsminister vr . Nokk , der Minister von Brauer
und der Geheimerath l )r . Buchenberger. Nach bewegtem
Abschied traten Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroß¬
herzog und die Erbaroßherzogin die Reise nach Koblenz
an , wohin nunmehr die vollständige Uebersiedelung statt¬
findet. Ihre Königlichen Hoheiten sind begleitet von
der Oberhofmeisterin Freifrau von Laroche -Starkenfels ,
der Hofdame Freiin von Reck , dem Hofmarschall Frei¬
herrn von Freystedt und dem Ordonnanzoffizier Haupt¬
mann von Pfeil . Die Ankunft in Koblenz erfolgt heute
Abend 6 Uhr.

Die Großherzoglichen Herrschaften reisen erst morgen
Früh nach Baden-Baden .

x (Personalveränderungen im Oberpostdirekttons¬
bezirk Konstanz .) Ueb ertragen ist dem Postsekretär Ma¬
lende aus Frankfurt (Main ) eine Bureaubeamtenstelle 1 . Klaffe
bei der Oberpostotrektion in Konstanz, dem Postsekretär Dietrich
aus Konstanz eine Buchhalterstelle bei der Oberpostkaffe in Oppeln.

Ernannt sind der PostasststentSütterlin in Waldshut und
der Postverwalter Leiber aus Denzlingen in Offenburg zu Ober -
postasststenten , der Postasststent Pflumm aus St . Blasien zum
Postverwalter in Schönwald .

Etatsmäßig angestelltstnd : die Postanwärter Sieg¬
wart in Freiburg , Koch in Konstanz, Fäustlin in Lörrach, Kunisch
in Meßkirch , Engler in Müllhcim, Köchltn in Säckingen und
Harzendorf in Ueberlingen als Postassistenten, die Telegraphen- !
anwärter Gänger in Furtwangen und Krahn in Neustadt als l
Telegraphenasststenten. !

Versetzt sind der Postmeister Ewald von St . Blasien nach j
Ettlingen und die Postverwalter Hitz von Schluchsee nach Bonn - !

Nachdruck »erboten.

) Die Einsiedlerin von Rokeby Hall.
Novelle nach dem Englischen von A . Zwickert .

» Sie sind mit Lord Carleon verheirathet ? « unterbrach
nid die Erzählerin lebhaft - Ich kenne denselben recht gut
ls der Zeit , wo er noch nicht Erbe des Titels und der
liier seines Onkels war . »
» Sie kennen Allan ? « rief die andere, während stch eine

fitere Falte tief in ihre Stirn grub . » Dann ist Jhn -n
ohl auch sein: Mutter keine Unbekannte, Lady Douglas? «

»Ich habe nicht die Ehre, diese Dame zu kennen, « ent-
gnete die Gesellschafterin ruhig , » aber ich bitte Sie um
ntschuldigung , Mylady , daß ich Sie gleich anfangs unter-
ach ; ich will mich fortan bester beherrschen . «
» Vielleicht werden Sie 's nöthig haben ; denn es sind mit¬

tler recht sonderbare Dinge, die ich Ihnen mitzutheilen habe
lein Vater Lord Carleon, « so nahm die Erzählerin den
aden ihrer Mittheilungen wieder auf , » konnte in mancher
eziezmng als ein Sonderling gelten. Er war über die
laßen stolz auf seine Abstammung , seinen Besitz und das
»sehen, welches er in England genoß. Aber allgemein hielt
an ibn für uuverheirathet , und dies war ihm ohne Zweifel
cht lieb . Denn obschou meine Mutter aus guter Familie
immte, war sie dock arm und vermochte sich in keiner Weise
it dem vornehmen Lord auf eine Stufe zu stellen . Es war
ne echte und rechte Liebesheirath; dieselbe fand in einer
irche in Neapel statt und wurde ganz geheim gehalten, !
iuer der Verwandten meines Vaters wußte davon. Gleich !
rch der Hochzeit kaufte er eine hübsche kleine Villa an dem '

fer dcS Comosces , und dort auch wurde ich geboren .

Meine Mutter und ich lebten sehr einsam , mein Vater be¬
suchte uns in der Regel nur in jedem Frühling auf drei
Monate, die übrige Zeit des Jahres hielt er sich fern von
uns. Nur zwei - oder dreimal während meiner frühesten Kind¬
heit kam es vor, Laß ec dann nochmals im Spätherbst auf
ein paar Tage oder eine Woche in der Villa Marietta —
so hieß meine arme, liebe Mutter , und noch ihr war das
Landhaus genannt worden — vorsprach . Wie er damals immer
vorgab, fürchtete er meine Mutter dem rauhen , kalten Klima
Englands auszusetzen , weßhalb er sie niemals mit in seine
Hetmach nahm . Aber jetzt weiß ich die Wahrheit . Stolz
war der hervorragendste Zug im Charakter des Lords. Hin-
geristcu von dem Liebreiz und der Anmuth meiner geliebten
Mutter , hatte er sie zu seinem Weibe gemacht , allem der
Rausch verflog nur zu bald , und der hochgeborene Peer be¬
reute den übereilten Schritt nachher sein ganzes Leben lang.
Auch meiner armen Mutter kann die traurige Wahrheit auf
die Dauer nicht verborgen geblieben sein , und erst viel später,
nachdem sie längst unter dem kühlen Rasen schlummerte,
wußte ich mir die Thränen zu deuten , die ich sie so häufig s
hatte vergießen sehen.

Unsere Villa lag ganz entfernt von anderen Häusern . Ach
Enid , ich lebte abgeschieden von meiner frühesten Jugend an,
ohne Freuudinuen , ohne Spielgefährten , ein ödes, trauriges
Dasein, dem jeder Sonnenschein fehlte, welcher selbst die Kind¬
heit der Elendesten und Aermsten noch in der Erinnerung
zu umgolden pflegt . Es war der strikte Wunsch meines
Vaters , daß auch meine Mutter mit Niemanden verkehrte .
Unsere ganze Dienerschaft bestand aus Italienern und nahm
kein Interesse an uns ; nur meine Kinderfrau , meine jetzige
Haushälterin, Mrs . Jngleby , machte eine Ausnahme . Sie

dorf, Pfeifer von Bonndorf nach Schluchsee , Troll von Schön¬
wald nach Hausach .

In den Ruhestand tritt der Rechnungsrath Neff in
Konstanz .

8t .8 . Am 25. Mat 1897 waren im Großherzogthum verseucht :
An Maul - und Klauenseuche :
Amtsbezirk Engen : Gemeinde Hattingen ; Konstanz : Gat-

lingen,' Ueberlingen : Markdorf - Waldktrch : Buchholz-
Lörrach : Hertingen - Kehl : Bodersweier - Lahr : Witten-
weter - Baden : Oos - Mannheim : Schriesheim - Wein -
heim : Hemsbach- Eppingen : Richen - Heidelberg : Dossen¬
heim , Kirchhetm , Mückenloch (Neckarhäuserhof ) und Schönau -
Buchen : Glashofen und Bollmersdorf : Eberb ach : Mülben ,
Strümpfelbrunn und Weisbach - Mosbach : Herbolzheim-
Tauberbischofshetm : Oberschüpf, Pülfringen , Schönfeld,
Werbach und Wölchingen - Wertheim : Rcicholzheim .

* (Die Vorstellungen des Zirkus Drexler ),
die seit Mittwoch auf dem hiesigen Meßplatz stattfinden, erfreuen
sich eines sehr zahlreichen Besuches , ein Beweis , daß der Zirkus
Drexler aus früheren Jahren hier noch in gutem Andenken
steht . Die vorzügliche Dressur der Pferde , die ja in erster Linie
das Interesse beansprucht, zeigt sich besonders bei den Vor¬
führungen durch Herrn und Frau Drexler , darunter nament¬
lich im Monstre-Tableau , wobei gleichzeitig 25 Hengste vom Di¬
rektor Drexler dirigirt werden. Fräulein Drexler zeigte
sich als tüchtige Reiterin . Vorzügliches leistet der Jockchreiter
Romanus . Unter den weiteren Programinnummern sind her¬
vorzuheben : Herr Loyal als Jongleur zu Pferde und die Ge¬
schwister Piquet als Drahtseilkünstlerinnen , ebenso Herr
Richard mit der „dreifachen Springfahrschule" . Fräulein
Lee ist eine sehr geschickte Schulreiterin , die ihren prächtigen
Araberhengst „Mahomed" vollkommen in ihrer Gewalt hat .
Einen großen Thcil des Programms nehmen Gymnastik und
Akrobatik ein . Tüchtige Reckturner sind die Gebrüder Stelling ,
ebenso finden lebhaften Beifall die H e g t n o t r u p P e , sowie die
Gebrüder Monfrotd . Eine angenehme Abwechslung bildet
der Serpentintanz von Fräulein de la Plata . Der „Huldi¬
gungsgruß an Karlsruhe " ist eine sehr effektvolle Ausstattungs¬
scene, bei der das gesammte Personal zu Pferde und zu Fuß
mttwtrkt. Die Pausen werden durch die Clowns Jack , Gi¬
rardi und Ronns auf's beste ausgefüllt .

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) In der
Nacht vom 27 . zum 28. d . Mts . geriethrn in der Lesstngstraße
ein Büchsenmacher und ein Hausbursche mit einander in Streit ,
wobei der Büchsenmacher mehrere Revolverschüsie auf den Haus¬
burschen abgab, ohne denselben jedoch zu treffe» . Den Rest der
Schüsse hat der Büchsenmacher allem Anschein nach aus stch
selbst abgegeben , da er zwei Schußwunden am Kopfe hatte . —
Am 27 . d . Mts . zwischen 3 und 7 ' / , Uhr wurde bei einem Kauf¬
mann in der Zährtngerstraße eingebrochen und 120 M . gestohlen .
— Ein in der Klauprechtstraße wohnhafter Mechaniker aus
Karlsruhe hat Anfang dieses Monats von seinem in der Adler¬
straße wohnenden Arbeitgeber ein Fahrrad genommen und ist
damit ausgefahren, kam aber ohne Rad zurück und gab an , das
Rad in Ettlingen in Reparatur gegeben zu haben. Bet näherer
Nachfrage stellte es stch jedoch heraus , daß das Rad, welches
einen Werth von 160 M . repräsentirt , an einen Wirth in der
Wielandtstraße verkauft worden war . Der Mechaniker wurde
verhaftet.

* Mannheim » 28. Mat. Bet der Kammermustkaufführung
anläßlich der Tonkünstlerversammlung , wird wie
heute Abend auch am Dienstag den 1 . Juni wegen plötzlicher
Absage des Quartetts RosS aus Wien das Quartett Haltr aus
Berlin spielen . — Wir machen darauf aufmerksam, daß soeben
im Verlag von Konst . Wild, Leipzig und Baden - Baden „ein
Führer durch die XXXIII . Tonkünstlerversammluna zu Mann¬
heim " erschienen ist , der besonders in seinem „ Musikalischen
Theil" viel Interesse bieten wird.

)-( Badenweiler , 27 . Mai. Der heutige Himmelfahrtstag
führte dem hiesigen Orte eine große Menge Ausflügler zu.
Unter anderen traf auch der Verein Quodlibet aus Basel, 300
Personen stark, mit eigener Musik, hier ein . Derselbe fuhr von
Basel über Krozingen nach Staufen und Sulzburg und machte
den Weg von da hierher zu Fuß . Im Kurhause hterselbst wurde
das Mittagsmahl eingenommen. — Welch ' großen Schaden das
letzte Gewiter mit seinem wolkenbruchartigen Regen an den
Uferbauten der verschiedenen Wasserläufe, den Straßen und
Brücken rc . angerichtet hat, ersteht man aus der Vergebung der
bezüglichen Wiederherstellungsarbeiten, welche in der Stadt
Müllheim allein auf 8231 M . veranschlagt sind .

IV. Freibnrg i . /B .» 28 . Mai . (Telegr .) Heute Früh ' /,6 Uhr
rückte die Garnison zu einer Parade aus , nach der stch Seine
Königliche Hoheit der Erbgroßherzog vor seiner Ueber-
stedelung nach Coblenz von den Truppen verabschiedete . Um
°/«9 Uhr verließen die Hohen Herrschaften das Palais und fuhren
durch die reich beflaggten Straßen zum Bahnhof - überall, wo sie
erschienen, von der die Straßen füllenden Menge mit Hochrufen
begrüßt. Auf dem Bahnhof hatten sich die Spitzen der staat¬
lichen , städtischen und geistlichen Behörden , das Offiztercorps

war eine Engländerin , hielt stetS treu zu unS und kehrt
dann auch nachher mit mir nach England zurück . Nicht-
also unterbrach unser eintöniges Leben , außer den Besuchen
meines Vaters. Wie zärtlich , wie leidenschaftlich liebte ich
rreine schöne Mutter ! Ich kann nie an ue denken, ohne daß
stch mir das Herz zusammenkrampft vor Schmerz und Groll.
Hätte ich sie nicht so früh verloren , dann würde sich mein
Leben wohl ganz anders gestaltet haben . «

Die Erzählerin hielt einen Moment inne . während ein
Schluchzen ihren Körper erschütterte. Jndeß faßte sie sich
alsbald wieder und fuhr fort : » Daß meine Mutter , so sehr
sie meinen Vater auch liebte , unter diesen Umständen nicht
glücklich sein konnte , ist klar ; die Gute , Edle klagte aber nie ,
nur saß sie oft stundenlang am Seeufer und blickte träume¬
risch und traurig in die stillen Fluthen . Dann pflegte ich
sie wohl zu umschmeicheln , indem ich , meine kleinen Hände
in die ihren legend , sie nach Kinderart zu trösten suchte und
mich nicht eher zufrieden gab , bis die Geliebte mich an sich
drückte und fröhlicher dreinschaute . Wie ein grauer Nebelflor
liegt es in meiner Erinnerung über jenen Tagen , aber weit
schlimmere Zeiten kamen noch . Meine Mutter welkte immer
mehr dahin und starb schließlich gebrochenen Herzens . Ihr
Grab liegt am Ufer des blauen Comosers und Wind und
Wellen singen ihr das Schlummerlied .

Bei einem seiner Besuche brachte mein Vater einst das
Bild eines schönen Knaben mit , doch ließ er es achtlos um¬
herliegen , und erst auf die Frage meiner Mutter erfuhren wir,
daß der bildhübsche Junge, den die Photographie darstellte, sein
Neffe Allan Douglas sei . Nach der Abreise meines Vaters
fand ich das Bild in seinem Zimmer , wahrscheinlich hatte er
es vergessen. Ich eignete mir dasselbe sofort an„ und ich



und Abordnungen der Studentenschaft zur Verabschiedung cu--
aefunden. Das Fürstenpaar unterhielt sich mit den einzelnen
Anwesenden längere Zeit . Etwas nach S Uhr erfolgte die Ab¬
fahrt unter den Hochrufen der Menge , die sich zu Tausenden
auf dem Bahnhofe eingefunden hatte . Der Salonwagen war
mit den Blnmcngaben reich ausgeschmückt , die zum Abschiede
überreicht worden waren.

Deutscher Reichstag .
* Bertt «, 26. Mat .

(Ergänzung des vorläufigen Berichts .)
In das Dispositiv der Vorlage ist ei» Passus aus¬

genommen , wonach die Ersparnisse aus dem Besoldungsfonds
infolge unbesetzter Stellen der Reichskasse zuzuführen sind .

Auf Antrag Nickert wird im Dispositiv ein Satz gestrichen ,
wonach die Zahlung vo» Serviszuschüssen wie an die später
Angestellten fortan auch an die seither servisberechtigtcn Bau¬
beamten nicht zu erfolgen habe . Damit ist die Vorlage an¬
genommen . Es folgt die Berathung der von der Kommission
hierzu beantragten Resolution 1 . in den nächsten Etat die Be¬
soldung der Staatssekretäre des Reichsmarine. , des Reichsjustiz- ,
Reichsschatz , und Reichspostamtes auf je 30 000 M . zu er¬
höhen ; 2 . vom nächsten Etat ab Pfcrdegelder für die Regi¬
mentskommandeure nicht berittener Truppentheile einzubringen;3 . im nächstjährigen Etat die Remunerationen zu ermäßigen
resp . den Gesichtspunkt möglichster Erfparniß noch im laufenden
Geschäftsjahr in Anwendung zu bringen. Diese Resolutionen
werden angenommen.

Abg. Singer (Soz . ) beantragt eine Resolution , in den
Etat 1898,99 einen Zusatz zur spezifischen Besoldungsauf¬
besserung der Unterbeamten der Post- und Telegraphenverwal¬
tung und der Landbriefträger auszunehmen.

Staalssekretär v . Posadowskh spricht gegen die Resolution
mit Rücksicht auf die erst kürzlich erfolgte Aufbesserung, ebenso
Unterstaatssckretär Fischer .

Abg . Lieber (Centr . ) erklärt sich für die Resolution , des¬
gleichen die Adgg . Hasse (ntl .) , Werner (deutsche Reform¬
part . ) , Beckh ( fr. Bpt .) und Benoit ( fr . Vgg .) .

Die Resolution Singer wirtz einstimmig angenommen.
Es folgt die Berathung der übrigen Nachttagsetats .
Eine Resolution Schmidt - Elberfeld , wonach die Regierung

aufgefordert werden soll , für das Reichstaasprästdialgebäude
eine weitere Summe zur Vergrößerung des Areals einzustellen ,wird angenommen .

Zu dem ersten Nachtragsetat (30 Millionen für Artillerie¬
zwecke) bemerkt Abg . Richter (Fr . Volksp .) : Wir find geneigt,
hier das Dreifache von dem zu bewilligen , was wir bei der
Marine gestrichen haben . Wir wissen sehr wohl : was wir
an Eisen sparen würden, müßten wir vielleicht an Blut zu¬
setzen. Wir werden den Etat annehmen.

Der erste Nachtragsetat wird angenommen, ebenso ohne
weitere Debatte der zweite und dritte Nachtragsetat und das
Anleihegcsetz . Die dazu gehörigen Petitionen werden bis zurdritten Lesung zurückgestellt

Den nächsten Punkt der Tagesordnung bildet die Be-athung
derjenigen Petitionen , welche zur Erörterung im Plenum nicht
geeignet erscheinen. Dieselben werden erledigt.

Es folgt die Berathung einer Reihe Petitionen , welche nach
dem Vorschläge der Petitionskonimission theils als Material ,theils zur Berücksichtigung und Erwägung überwiesen werde».Bei einem Theil derselben wird zur Tagesordnung übergc-
gangen. Eine erhebliche Debatte findet nicht statt .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Präsident v . Buol schlägt vor, die nächste Sitzung abzu-

halten am Dienstag , den 22 . Juni , 1 Uhr . Tagesord¬
nung : Dritte Berathung der Handwerkervorlage . Ein
Widerspruch dagegen findet nicht statt .

Der Prozeß v. Tausch — v. Lützow.
* Berlin , 28. Mat.

(Telegramm .)
Vierter Tag . Der Vorsitzende spricht die Hoffnung aus ,es werde möglich sein, am Nachmittag mit der Zeugenvernehmungzu beginnen, wenn die am Prozeß Betheiltgten bestrebt find ,das Aortschretten der Verhandlung möglichst zu fördern . Daauf Anfrage des Präsidenten die Vertheidtgung v . Tausch's

infolge der Selbstbezichtigungv . Lützow 's auf eine Anzahl Zeugenverzichtet , wird ein Theil davon entlassen . Rechtsanwalt Holz
kann Ihnen gar nicht sagen , beste Enid , wie theuer und
Werth mir alsbald das Porträt wurde. Ich kam ja nie mit
andern Kindern in Berührung , so sehr ich mich auch oft nach
Spielgefährten sehnte ; so machte ich dwn den Knaben aufdem Bilde zu meinem Freund und Vertrauten . Ich trieb
eine Art Kultus mit dem Stück Karton . Der kleine Burschemit dem edel geschnittenen Gesicht , das ein Wald dichter
Locken umgab, und aus dem die großen Augen den Beschauer
so trotzig anzublicken schienen , kam mir , die ich nur ab und
zu ein italienisches Kind auf der Straße gesehen hatte . wie
rin Geschöpf aus einer andern Welt vor . Ich sprach mit
meinem Freunde, als ob er wirklich leibhaftig vor mir stände ,und erinnere mich noch recht gut , wie erschrocken meine Mutter
einst war , als sie zufällig dazu kam , wie ich Allan 's Bild
vor mir auf dem Stuhle stehen hatte und eine lange Unter¬
redung mit ihm pflog . Sie versuchte , mir dasselbe weg¬
zunehmen , aber ich bat so lange und so flehenllich , daß siees mir wohl oder übel wieder geben mußte . Bon da ab
liebte ick mein Ideal noch zärtlicher , als vorher , hütete das
Bildchen wie der Geizige seinen Schatz. Der unbekannte
Vetter war mein Abgott , und ich schmückte ihn in meiner
Phantasie mit allen Vorzügen und Tugenden aus , von denen
^ st gehört oder gelesen hatte.

(Fortsetzung folgt.)

Thraker , Kunst und Wissenschaft .
Grstzherzogliches Hoftheater.

In Schillers „Wilhelm Teil " eröffnete gestern Herr« letnecke vom Restdenztheater in Hannover ein Gastspiel, umden Befähigungsnachweis zu erbringen, einen Theil der Rollendes Herrn Lange übernehmen zu können . Der Gast spielte den

führt vor Fortsetzung des Verhörs aus , daß der Appell des
Vorsitzenden an die Presse , nicht voreilige Schlüsse aus den bis¬
herigen Verhandlungen zu ziehen , keinen Erfolg hatte . Die
Betrachtungen des „Lok . Anz." über die Sitzung seien sodramatisch zugespitzt , wie es der Würde des Gerichtes und dem
Ernste der Verhandlung nicht entspreche . OberstaatsanwaltDrescher hält gleichfalls eine derartige Handlungsweise der
Presse für bedauerlich . Bedauerlich sei auch ein Artikel des
„Vorwärts " , der dem Rechtsanwalt Sello Denuuziationssuchtund geflissentliches Verbeugen nach oben vorwtrft . Der Prä¬sident spricht das Vertrauen zu den Geschworenen aus , daß
sie sich durch keine von außen hrreingetragenrn Momente beein¬
flussen lassen werden.

Die Vernehmung d . Tausch wendet sich alsdann dem Artikelder „Welt am Montag " über den Toast des russischen Kaiserszu . v . Tausch behauptet, er glaubte, dem Botschafter GrafenEulenburg , dem er zu Dank verpflichtet war , einen Dienst zuleisten , wenn er ihm den ersten Artikel etnsandte, ohne daß erbeabsichtigt habe, auf diese Weise den Staatssekretär v . Marschallanzuschwärzen . Der Präsident fragt, wie v . Tausch glaubenkonnte, durch Einsendung eines solchen Artikels , der gegen denVetter des Botschafters einen schändlichen Vorwurf enthielt, dem
Botschafter einen Gefallen zu erweisen . Noch unverständlichersei dies , wenn es wahr ist , daß , wie er beschworen habe , er
diese » Artikel selbst für unsinnig und lächerlich hielt.» Tausch : Er war und sei noch heute der festen Ueber-
zeugung , daß Leckert Hintermänner hatte , aber freilich nichtFrhrn . v . Marschall. Nach dem Erscheinen des Artikels habe erL . Lützow nach dem Verfasser gefragt , der sich als solchenbekannte und angab , den Inhalt von Frhrn . v . Marschall zuhaben. Später erst nannte v . Lützow den Leckert als Gewährs¬mann , der das Material vom Staatssekretär v . Marschall habe.Als Leckert später auf wiederholtes Drängen bei seiner früherenBehauptung blieb , mußte er, v . Tausch, dem Grafen EulenburgKenntniß von dem Artikel geben , damit dieser sähe , daß er das
Opfer einer Jntrigue geworden sei.

dem Prinzen Karl von Schweden und Norwegenverlobt.
* Rom , 28 . Mai . Das Schwurgericht begann die

Verhandlungen gegen den Attentäter Acciarito . Diese
bezeichnet? die bestehende Gesellschaft als ungerecht . Er
habe allein und aus Verzweiflung gehandelt .

* St Petersburg , 28 . Mai . Nach einem Telegrammder „ Nowoje-Wremja" aus Peking empfing der Kaiseram 26 . d . Mts . die außerordentliche russische Gesandt¬
schaft unter Fürst Uchtowsky . Bei den Empfängenim Tsuna - li - Damen und durch Li - Hung - Tschang
wurde seitens der Chinesen die 200jährige FreundschaftChinas mit Rußland hervötgeboben .

* St . Petersburg , 28 . Mat . Gestern trafen hier diechinesischcnGesandten Shukiangcheng und Jonzzu ein.Elfterer behufs Ueberreichung seines Abberufungsschreibens undLetzterer zur Ueberreichung seiner Akkreditive .* Bukarest , 28 . Mai . Der Prinz - Thronfolgerhat in der letzten Nacht eine schwere Krise durchgemacht .Ihre Majestäten der König und die Königin , alleMinister , die Präsidenten des Senates und der Kammer,sowie mehrere fremde Gesandte verbrachten die Nacht inCotroceni. Gegen Morgen trat Beruhigung ein.* Ottawa, 23 . Mai. Das Haus der Gemeinen hatdas Amendement des früheren Premierministers Tupper ,wonach Kanada England wissen lassen solle, daß es,sobald die vorliegenden Schwierigkeiten beseitigt sein wür¬den, bereit sei , das Uebereinkommen bezüglich des Vor¬zugstarifs mit England abzuschließen, mit 74 gegen 42Stimmen ab gelehnt .
Der türkisch -griechische Krieg .

(Telegramme.)* London , 28. Mai . Nach einer Meldung der
„MorningPost" aus Konstantinopeldauern die Truppen¬transporte fort . Es wurde Befehl ertheilt zur Ent¬
sendung von 30 Bataillonen aus Syrien zumDienst an der serbischen und bulgarischenGrenze . Sechs Transportschiffe sind gestern mit ver¬
siegelten Befehlen abgegangen .

* Athen , 28 . Mai . Die griechische Regierung hegt be¬
züglich der Zahlung der Kriegsentschädigung die
Hoffnung , außerhalb Griechenlands auf die Garantie der
drei Schutzmächte England , Rußland und Frankreich eine
Anleihe aufbringen zu können.

* Athen , 28. Mai . Mehrere Garibaldianer trafengestern Abend ohne Waffen hier ein . Ricciotti Garibaldi statteteRalli einen Besuch ab, der Garibaldi seinen lebhaften Dankfür die Griechenland erwiesenen Dienste aussprach.
* Canea , 28 . Mai . Hier sind beunruhigendeGerüchte verbreitet über die Absicht der Muselmanenim Falle der Abreise der türkischen Truppen. DieAdmirale haben den Gouverneur benachrichtigt , daß siei ihn für etwaige Vorkommnisse verantwortlich machenwürden . Jsmael Pascha versprach , seinen Einfluß

geltend zu machen , lehnte indessen jede Verantwortlichkeitab , da die europäischen Befehlshaber die Polizei über¬
nommen haben .

* Konstantinopel , 28 . Mai. Wie die „ Times " von
hier erfahren , hat die Pforte ihre Antwort aufdie Note der Botschafter gestern ertheilt. DieAntwort bespricht die Friedensbedingungen nicht ,zeigt aber Bereitwilligkeit, mit den Botschaftern zu ver¬
handeln , sobald die Formalitäten des Waffenstillstandeserfüllt seien , und spricht den Wunsch aus , den Friedenin Pharsala zu unterzeichnen .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Hamburg, 28. Mai . Prinz Heinrich von Preußen

gedenkt heute noch in Hamburg zu verbleiben .* Wieu , 28 . Mai . Der Fürst und die Fürstin von
Bulgarien sind hier eingetroffen .

* Kopenhagen , 28 Mai . Nach einer amtlichen Mil¬
theilung hat sich die zweite Tochtei des Kronprinzen ,Prinzessin Jngeborg , gestern auf Schloß Bernstorff mit

Attinghausen, eine Rolle, in welcher es schwer ist, schausvielerischesKönnen zu entwickeln, die aber wohl geeignet ist, ein schönesSprechen zu entfalten und Organ zu zeigen . Herrn Kleinecke
fehlte das Einfach -Edle der Greisenncitiir und seine tiefe, etwasrauh veranlagte Stimme ist doch z » wenig klangvoll für die
goldenen Reden des sterbenden Bannerherrn . Der Ga >t warauch im Anfang gar zu undeutlich , so daß wir weitereProben seines Könnens abwarten müssen , bevor wir zu einer
bestimmten Ansicht über die künstlerische Bedeutung desselbengelangen können . Ein junger Schauspieler, Herr Grau mann ,spielte den Ulrich von Rudenz, eine gewisse Befangenheit schienihn an der vollen Entfaltung seiner Fähigkeiten zu hindern, dochward ihm ermunternder Beifall zu Theil . Eine vollgtltigeLeistung bot Herr Wassermann , der unseres Wissens erst¬mals den Geßler spielte. In seinem Auftreten trat die Ver¬achtung des Volkes mit kaltem Hohn an den Tag . Ton undHaltung verrcnhen , daß er weiß , daß das Volk gegen ihn zu¬sammenhält und diese inneren Gedanken kommen in der Dar¬stellung des Herrn Wassermann klar zum Ausdruck, ohne daßer in den traditionellen Thrannenton verfällt, den wir geradein dieser Stelle schon oft auch von bedeutenden Schauspielernhaben hören müssen. Die übrige Besetzung des Stückes ist diehier bekannte .

Herr Mark spielt den Tell und er spielte ihn vortrefflich, erfindet jenen natürlichen, frischen Ton . der zugleich die mit Tüat -kraft verbundene Gutmüthigkeit verräth ; er deklamirt nichtpathetisch und wird doch dem Schiller' schen Vers im allgemeinengerecht , er war in der entzückenden Familienscene von gut-müthigem Humor und er erschütterte durch sein Spiel in derbekannten Schlußscene , in welcher die kleine Frieda Krause -mann den Knaben Tell 's mit frischer Natürlichkeitspielte . Einevollgiltige Leistung bot wie immer Frau Petzet als Armgard .Mehr als sonst ging Fräulein Berndl als Bertha von Brunneckaus sich heraus . Die übrigen Leistungen sind bekannt, sie gebenauch heute zu besonderen Bemerkungen keinen Anlaß . DasPublikum nahm wiederholt Anlaß , seine volle Befriedigung mitder Aufführung zum lebhaftesten Ausdruck zu bringen .

Verschiedenes .
Jubiläumsfest der Hambnrg -Amerika -Linie.

(Telegramme.)
1- Hamburg , 27 . Mat . Konsul Meyer leerte sein Glasdarauf , daß die Kriegsmarine entsprechend dem Bedürfniß desSchutzes des Handels gestärkt werden möge . Nach einem Trink¬spruch auf die Direktion , die mit einem Toast auf Amerika unddie amerikanischen Interessen antwortete , wurde die Festtafelgegen 5 Uhr aufgehoben . Bei Bremshausen ging die „AugustaVictoria " vor Anker . Die Festgesellschaft begab sich an Borddes Dampfers „Blankenese " und fuhr unter den Klängen derMusik und von der am Ufer stehenden Menschenmenge überallmit Tücherschwenken begrüßt, nach Hamburg zurück. Die Landungerfolgte bei den Paffagierballen auf Grasbrook , von wo einEisenbahnzug die fremden Gälte nach Berlin zurückbrachte . PrinzHeinrich hatte den Wunsch geäußert , die Schiffswerftvon Blohm L Voß zu besichtigen und sich in Begleitung desBürgermeisters vr . Bersmann , des Senators Burghard , desAdmirals Karger, des Inspektors Meyer und mehrerer höhererOffiziere dorthin begeben . Der Prinz besichtigte hier zunächstdas große Schwimmdock der Werft , in dem der englischeDampfer „Merite" lag . Die Herren Blohm u. Voß führtenden Prinzen und gaben eingehende Erklärungen über die Ein¬richtung des Docks .

Es handelt sich hierbei namentlich um die Verwendung vonSchwimmdocks für M a r i n ez w e cke . Nachdem Prinz Hetn -r i ch noch das auf Helgen liegende Schwesterschiff der „Pen -shlvania " besichtigt hatte, fuhr derselbe mit seiner Begleitungnach den Passagierhallen und begab sich mit dem Bürgermeistervr . Bersmann unter jubelnden Hochrufen des Publikumszur Stadt . _
ck Berlin , 28 . Mai. (Telegr .) Bet der Einfahrt eines gesternAbend 10 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof ankommenden Bor¬ortzuges stieß die Maschine vermuthlich in Folge zu spätenBremsens auf den Prellbock , wodurch 22 Fahrgäste leicht ver¬letzt wurden .
f Budapest , 28 . Mai . In der Ortschaft Wad gingen gesternmehrere Wolkenbrüche nieder ; eine Person ist ums Leben ge¬kommen . 60 Häuser wurden umgerissen. Ein gleiches Unwetterrichtete in der Ortschaft Szolat großen Schaden an . Hierwurden zwei Menschen getödtet ; ganze Häuserreihen sind ein-gestürzt.
Wturrungsvesvaqmagrn oer Mrleorol. Statt- » Karlsruhe .

Barom. Therm. Absol. F-uchtia -
Mat NM. m o . Feucht,

in mm
lett i»
Pro,.

Wind Himmel
26. Nachts 9 U . 741 .1 14 .8 9 .5 76 NE bedeckt27. Mrqs . 7 U . 739 .5 12 .8 9 .5 87 still27 . Mittgs . 2 U. 737 .4 19.4 9 .5 56 NE wolkig27. Nachts 9 U. 737 .5 13.8 10 .7 92 SE bedeckt

' ')28. Mrgs . 7U . 740 .2 12 .5 8 .6 81 SW28 . Mittgs . 2 U .' ) Regen .
742 .6 17.0 5 .9 41 heiter

Höchste Temperatur am 26 . Mai 19.0 ; niedrigste in der darauf¬folgenden Nacht 11 .1 .
Höchste Temperatur am 27 . Mai 20 .2 - niedrigste in der darauf¬folgenden Nacht 11 .8 . '
Niederschlagsmenge des 26 . Mai 0 .0 mm .
Mederschlagsmenge des 27. Mat 1.7 mm.Wafferstand des Rhein «. Maxau , 28 . Mai : 4.85 r»,gestiegen 1 eia ._

Wetterbericht des GentraUmr. f. Wrtrorol . ll. Hydr. v . 28 . Mai 1897Zwischen zwei Hochdruckgebieten, von denen das intensivereüber den Rordosten, das flachere über dem Südwesten des Erd -theils lagert , zieht sich heute von Großbritannien aus über Norb-und Mitteldeutschland hinweg eine Rinne niedrigen Druckes,welche in weitem Umkreis trübes oder unbeständiges und kühlesWetter mit stellenweise» Niederschlägen hervorruft. Die Tem¬peraturen werden wahrscheinlich etwas zunehmen , im übrigenwird voraussichtlich der bisherige Witterungscharakter erhaltenbleiben.

Telegraphische Kursberichte
vom 28. Mai 1897.Berlin . (Schlußk. ) 4°/„ Reichsanl . 104.10 Br ., 3°/, Reichsanl98 B ., 4°/, Preutz . Konsole I04.I0 Br ., Oesterr . Kredit 226 .60,Diskonto Kommandtt 202 .90, Dresdener Bank 158 .70 , National «buuk fti Deutschland 141 .70 , Bochnmer Gntzstahl 158.—, Gelsen -kircbei Bccawerk 173 .— . Lanrahüir«' 16310 , Harvener 184 _Dar - m . 101 20 . Ber . Köln -R ^rhw . Pulverfabrik 244 50, DeutscheMelallpatroneusonrik 351 .— . (mmburg.-Amerik . Packet . —Kanaüa -Pacific 54.30, Prioardlswinu '

Wie « . kBorbörse.) Kredttaktien 362— , Staatsbahn. 352 70,Lombarden 77.—, Marknoten 58 .67, 4°/, Ungarn 122 .80, Papier -rente 101 .95, Oesterr. Kronenrente 100 90, Länderbank 239 .50,Ungar . Kronenrente 99 .90. Tendenz : still.Paris . (Anfangskurse .) 3°/, Rente 103.55, Spanier 62 - /„Türken 21 —, 3°/„ Italiener 94 22 , Banque Ottomane 555 —,Rio Tinto 681 - Tendenz : — ,London. (Südafrika » . Minen .) Deebers 28 '/. , Charteret 2°/^Goldfields 4' /, ex ., Randfontein Ich, , Eastrandt 3' /, .
Verantwortlicher Redakteur -

^
Julius « atz ist

^
Karlsruhe .



Im Selbstverlag des Verfassers ist soeben in zweiter vermehrter und
verbesserter Auflage erschienen : E .98L .2

„Wk Mische« DrrmltuWsMhrcil",
eiu neues praktisches Handbuch für Ztiats- und Gemeindedehördeu.

Dasselbe enthält sämmtliche auf dem Berwaltungsgebiete maßgebenden
Kosten- und Gebührenvorschriften i» neuester Fassung mit allen ein¬
schlägigen weiteren Bestimmungen, Erläuterungen und normativen Entschei¬
dungen, nebst eiu - m Anhang : Das Fürsorgegesetz für Gemeindebeamte rc.
mit Vollzugsvcrorduung und Erläntcrungscrlaffe « , sowie eine Samm¬
lung sonstiger wichtiger neuer Gesetze und Verordnungen rc.

Preis (gegen 600 Oktavseiten) broschirt 5 M . SO Pf . , in Ganzlein-
wand gebunden, mit Goldpressung 6 M .

Gefällige Bestellungen nimmt entgegen
Der Verfasser und Verleger :

v . KlsHios ,
Amtsregistrator in Breiten .

» M- Obiges Handbuch , welches amtlich vielseitig empfohlen ist,
enthält auch die neue Gemeindegebührenordnnng mit zahlreichen Er
läuterungen und die neue Zengengebührenordnnng rc -

in Mannheim.
Ne 4°/ «igen Pfandbriefe der Serien 63, 64 und 65 betr.

Wir haben beschlossen, die Berloosung unserer 4 "
« igen Pfand¬

briefe der oben genannten Serien vorznnehmen.
Indem wir hiervon Kenntniß geben , erklären wir uns bereit,

denjenigen Inhabern 4° / «iger Pfandbriefe , welche die Berloosung
ihrer Stücke zu vermeiden wünschen , diese in

WMritsc mkiiMir dis IM
ohne Aufgeld und unter Gewährung des Zinses von 4°/» bis 1 .
Oktober 1887 umzutauschen.

Dabei ist vorausgesetzt, daß die Anmeldung und Einsendung der
4°/,igen Stücke vor dem 1 . Juni d . I . erfolgt.

Die Anmeldungen zum Umtausch weiden bei allen Vertriebs¬
stellen unserer Pfandbriefe , insbesondere

in Mannheim an unserer Lasse und bei der Rhei¬
nischen Lreditbank ,

Heidelberg , Karlsruhe , Freibnrg und Konstanz
bei den Filialen der Rheinische « Credit -
bank,

Krankfnrt a. M . :
bei Herren M . A . von Rothschild L Söhne ,
bei der Deutschen Bereinsbank ,
bei der Filiale der Bank siir Handel und

Industrie ,
Berlin :

bei Herrn S . Bleichröder ,
bei der Direktion der Diseonto -Gesellschaft ,
bei der Dresdner Bank ,

„ Darmstadt bei der Bank sür Handel « nd In¬
dustrie ,

„ Hildesheim bei der Hildesheimer Bank,
Braunschweig bei den Herren Ludwig Peters

Nachfolger ,
Oldenburg bei der Oldenburgischen Spar - und

Leihbauk,
„ Stuttgart bei der Wnrttemb . Bereinsbank ,

Basel bei der Basler Handelsbank ,
während der bei jeder der genannten Stellen üblichen Geschäfts¬
stunden entgegengenommen.

Ebendaselbst sind Formulare für die Anmeldungen deponirt .
Mannheim , 10 . Mai 1897.

_ Rheinische Hypothekenbank .E '642 .5.
E .993 . Karlsruhe .

Hünser -
KechMW .

Kille» Ae Mer Mer «kr
Am Kremli» ster U seist

. ein nützliches Geschenk machen , dann
lassen Sie sich den

KatechismusAm Freitag de« 4 . Juni 18S7
Nachmittags 3 Uhr»

werden die nachstehenden zum Nachlaß fjjrdasfrlNrHa«S -ll.3tvt>eUMlidchkU
des Schloffermersters Ludwig Weber ^

^
dahier gehörigen Wohnhäuser im Amts - aus Berlin senden . Jedes junge Mäd-
ztmmer des Unterzeichneten Notars - chen , wenn es auch nicht die Absicht hat,
Hrbelstratze 23 dahier - einer öffent - tn den herrschaftlichen Dienst zu gehen ,
Uchen Versteigerung ausgesetzt , wobei kann aus dem^Büchlein lernen : 1. Ser¬
ver endgiltige Zuschlag auf das höchste v »ren^

und
^T,schdecken , ^ . Anstand

annehmbare Gebot ertheilt wird .
" " ' * ' ^ ^ "

R .H .B . II . 95.
Das in der Amalieustrasse

dahier unter Nr . 17 ^ neben
Schuhmacher Franz Schmidt
und in der Karlstraße neben
Ingenieur Eduard Ouilian Wit¬
we gelegene vierstöckige Wohn¬
haus (Eckhaus) , samml aller
liegenschaftlicher Zugehörde, ein¬
schließlich des Grund und Bo
dens, angeschlagen zu . . .

M .

»
R .H .B . XX . 4338.
Das in der Karlstrasse da¬

hier unter Nr . 28s , einerseits
neben Eduard Ouilian Witwe,
anderseits neben Wagner Wil-
lielm Groß gelegene , Vvrnen
vier- und hinten fünfstöckige
Wohnhaus sammt aller ltegen-
schaftlicher Zugehörde, einschließ¬
lich des Grund und Bodens

und Höflichkeit , Aneignung guter
Manieren , 3 . Behandlung der
Wäsche , Glanzplätteu, 4 . Tägliches
Rcinmachen » 5 . Grossreinmachen ,
6 . Etwas vom Koche«, 7 . Etwas
für Stütze der Hausfrau, 8 . Gol¬
dene Mahnworte an junge Mäd¬
chen . Von dem Werth des Büchleins
zeugt die Thatsache , daß in 2 Jahren
fünfzigtausend Exemplare davon ver¬
kauft wurde» . Die aus dem Büchlein
zu lernenden Kenntnisse sind eine Zierde

102000 an jedem jungen Mädchen , deßhalb sollte
mau, so lange noch der Vorrath reicht ,
sich ein Exemplar von der Verfasserin ,
Fra« Erna Granen Horst , Vor¬
steherin der Hausmädchenschule zu
Berlin , Wilhelmstratzc 18 . senden
lassen . Der Preis ist nur 85 Pf .
Gegen Einsendung des kleinen Betrags
in Briefmarken folgt sofortige Zusendung
franco . Ihre Majestät die Deutsche
Kaiserin hat der Verfasserin i«

huldvollen Dankschreiben

Heute Samstag de« 28 . Mai , Nachm . 4/ , und Abends 8 Uhr :

Zwei Große Gala - Alle - VorlleÜMgm .
Zu

Abends 8 Uhr : Grosse Gala Sports -Vorstellung ,
der Vorstellung von Samstag Nachmittag 4 ' /, Uhr hat jedes Er¬

wachsene das Recht ein Kind unter 10 Jahren frei etnzuführen.
Morgen Sonutag de« 38 . Mai , Nachm. 4u Abends 8 Uhr :

Zwei Große 8» l»-ZveziiMlt«-P«rstMW».
Abends 8 Uhr : 8 » irs «-

Hochachtungsvoll
w . Direktor

F .25. und alleiniger Eigenthümer.

c/)«r
L. ,cs

i- scmn . 8
siises

llüttzl Mveittzre L üotvi du
k'sins Auto LLussi - in sekönstsr DaAS und von sodsttonroioiion

Llürtsn uinAodsn . — drosss Vsro .ncia'8 . — ksnsionsproioo allo« in -
dsArikksn von I 'r . 7 .— unck Ir . 8 .50 uukvärts . — llocks 10 dlinutsn
DranivsrkinckunA init Darasp . — Oiv Ltalll- und 8ooI5ri.iler bskindsr »
sied Lvisellon den dsidsn llütsls . E .37 .2.

8ai5on iS . lüiai b >8 30. 8vptsmdsr.
Ooru ». I

Lnäsrsr

nsnomen

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

F .5 .1 . Nr . 10,091 . Baden . Die
Helene Borzner , geb . Doll , Ehefrau
des Franz Borzner , Büglerin zu Baden,
klagt gegen den Johann Wunderle ,
früher hier , zur Zeit unbekannt wo,
wegen Forderung ans Dienstverding von
1896 mit dem Antrag auf Verurthcilung
des Beklagten zur Zahlung von 84 M.
82 Pf . und 5 M . Kosten des Arrest¬
verfahrens und vorläufige Vollstreckbar¬
keitserklärung des Urtheils und ladet
den Beklagten zur mündlichenVerhand¬
lung des Rechtsstreits vor das Grotzh .
Amtsgericht zu Baden auf

Freitag den 9 . Juli 1897 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Baden, den 22 . Mai 1897 .
Laux , Rpkt.

I . V . des Gerichtsschreibers des Gr .
Amtsgerichts .

Berwaltuugssachen .
F18 . Nr . 468 . Rastatt .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Bermessungs-

werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß mii
den Gemeinderäthen der bethciligten Ge¬
meinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkung:

1 . Ottersdorf . Dienstag 1 . Juni ,
Vormittags 11 Uhr ;

2 . Wintersdorf , Freitag den 4.
Juni , Vormittags 11 Uhr :

3 . Oetigheim , Dienstag 8 . Juni ,
Vormittags 11 Uhr ;

4 . Rastatt , Freitag 11 : Juni , Vor¬
mittags 11 Uhr ;

änderungen sind die vorgeschriebenen
Handrisse imd Meßnrkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gcmeiuderalh oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten vor
amtswegcn beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundeigcnthümer wegen Wieder
bestimmvng verloren gegangener Grenz¬
marken an ihren Grundstücken ent -
gcgcugcuommen.

Rastatt, den 26 . Mai 1897 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

_ Fr . Fuhrmann .

5 .

F .17 . Nr . 140 . Staufen .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Bermeffungs-

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständniß
mit den Gemeinderäthen der bethetltgten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde an¬
beraumt, für die Gemarkung:
Pfaffenwciler , Mittwoch den 9 .

Juni d . I ., Vorm . 8 Uhr.
Krnmmlinden Rotte, Lehner Rotte,

NenhofRotte u . Stohren Rotte,
Samstag den 12. Juni d . I .,
Vorm . 8 ' / , Uhr.

Bollschweil» Montag den 14 . Juni
d . I ., Bo -. in . 8 Uhr.

Die Grundeigcnthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Berzeichuiß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grunocigenthum wäh¬
rend 8 Tagen vor dem Fortführungster¬
min zur Einsicht der Bethciligten aus
dcm Rathhause aufliegt ; etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzeich¬
nis vorgemerkten Aendcrungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu-
tragcn .

Die Grundeigeuthümcr werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundetgenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden.

Ueber die in der Form der Grund¬
stücke eüigetretcnen Veränderungen find
die vorgeschriedenen Handriffe und Meß-
urkunden vor der Tagfahrt bei dem Ge-
meindcrath oder in der Tagsahrt bei
dcm Fortführungsbeamte » abzugeben ,
widrigenfalls dieselben auf Kosten der

Amtswegen beschafft

Angaben und Belegen bei unterzeich-
ter Stelle schriftlich einzureichen .

Bemerkt wird, daß der neue Inhaber
des Kehrbezirks die Verpflichtung zur
Entrichtung einer Unterhaltsrente von
50 fl ., sowie einer weiteren Unterhalts¬
rente in noch zu bestimmendem Betrage
an die Witwe des jüngst verstorbenen
Kaminfegers zu übernehmen haben wird.

Durlach, den 24 . Mai 1897 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Nußbaum .

F -7 . Nr . 5803. Pfullendorf .

Bekanntmachung.
Den Kaminfegerdienst irr

Pfullendorf betr.
Durch den Tod des Kaminfegermei- <

sters Adolf Drißner ist die Stelle eines
Kaminfegers für de » Kebrbezirk Pful¬
lendorf in Erledigung gekommen . Be¬
werbungen um Uebertragung dieser
Stelle find bei dem diesseitigen Amte
binnen 4 Wochen schriftlich einzu¬
reichen ; in denselben ist über Namen,
Geburts - u . Wohnort, Alter , Familien-
verhältniffe, Vorbildung und seitherige .
Thätigkeit wahrheitsgetreue Angabe zu
machen

Der Bewerbung ist beizulegcn :
1 . eine Beurkundung über die Auf¬

nahme unter die für eine Kamin¬
fegerstelle befähigten Personen auf
Grund abgelegter Prüfung ;

2 . ein Zeugniß der Ortspolizeibchörde
des seitherigen Wohnorts , bezw . wenn
der Bewerber nicht schon längere
Zeit an diesen, Ort anwesend ist,
des früheren Wohn- oder Aufent¬
haltsortes über den Besitz eines gu¬
ten Leumunds , sowie beglaubigte
Zeugnisse über die seitherige Be¬
schäftigung ;

3 . ein Zeugniß eines Staatsarztes über
eine zur Ausübung de- Kaminfeger¬
gewerbes befähigende rüstige Körper¬
beschaffenheit .

Bemerkt wird, daß der jeweilige In¬
haber des Kehrbezirks Pfullendorf ver-
vfltchtet ist, der Theresia Eder in Ueber-
lingen, Witwe des Inhabers des ehe¬
maligen Kehrbezirks Hciltgenberg, eine
jährliche Unterhaltsrente von 90 Mk.
zu bezahlen.

Pfullendorf , 19 . Mat 1897 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D ö r l e.

Gausbach, Samstag 12 . Juni , Beiheiligten von
Vormittags 11 Uhr .

werden mußten.
Die Grundeigenthümer werden hievon

mit dem Anfüqen m Kenntniß gesetzt , .. . - ^
daß das Berzeichuiß der seit der letzten bestimmung verloren geaangenerGrenz-

, Ge- ! marken an ihren Grundstücken entgegen -

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundeigenthümer wegen Wteder-

„NI VLV ttttv -OVVLIIV, einem - . —
angeschlagen zu . 83000 Anerke nnun g gezollt ._ E 995^

Die näheren Steigerungsbedingungen wird ein junger Mann
können inzwischen im Amtszimmer des ! mit guter Schulbtldg.
Notars — Hcbelstraße23 — eingesehen u . schöner Handschrift von einem Notar
werden . als Schreibgehilfe , welcher im Ex-

Karlsruhe , den 21 . Mai 1897 pedtren schon gewandt ist oder aber
Großh . Notar : einige Fachkcnutuißbesitzt. Offert , mit .

Ott . ! b'
. 19 beförd . d . Exp. d . Bl . F 19 .1

Fortführung eingetretenen ,
mcinderath bekannt gewordene » Verän¬
derungen im Grundeigeuthum während
8 Tage» vor dcm Fvrrführungstermin
zur Einsicht der Betheiligten auf dem
Rathhause auflicgt ; etwaige Einwen-
üungen gegen die in dem Berzeichuißvor¬
gemerkten Aendcrungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerduch sind dem Fortführungsbe¬
amten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumeldcn. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenen Ber.

genommen
Staufen , den 26 . Mai 1897 .

Der Großh . Bezirksgeometer:
Protscher .

E -992. Nr . 14,242 . Durlach .

Bekanntmachung .
Der Kamtnfegerdtenst des 1 . Distrikts

mit den Gemeinden Aue , Durlach,
Grötzingen , Grünwettersbach, Hohen¬
wettersbach, Palmbach, Weingarten und
Wolfartsweier (Wohnsitz in Durlach) ist
erledigt und wird hiermit zur Bewer¬
bung ausgeschrieben .

Bewerbungen um diese Stelle sind
binnen 14 Tagen mit den in K 63 der

F23 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Juni ds . Js .
wird die Station Hausach in den im
badischen Binnengütertarif enthaltenen
Ausnahmetarif 8 für Eisen des Spe¬
zialtarifs I und II mit Taxen für die
Abth . a . und d . nach den badisch-schweize¬
rischen Uebergangsstationen einbezogen .

Nähere Auskunft ertheilen die Dienst¬
stellen, sowie das Gütertarifbureau .

Karlsruhe , den 26 . Mai 1897 .
Generaldtrektion.._

F24 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Für die auf der allgemeinen Kaninchen -
Ausstellung in Altbrelsach am 2? ., 28.
und 29. Juni d . Js . ausgestellten und
unverkauften Gegenständen wird unter
den üblichen Bedingungen frachtfreie.
Rückbeförderung gewährt.

, Karlsruhe , den 26 . Mai 1897 .
! Generaidirektton.
^ E .982 . Nr . 1310. Pforzheim .

Pflasterarbeiten .
Die an den Kreisstrasse « und Kreis¬

wegen des Amtsbezirks Pforzheim
im Jahr 189? nöthig werdendenPflaster¬
arbeiten, nämlich :

Herstellung von 744 ljm neue» Rinnen
und Umpflasterung von 402 <xm schad¬
haften Rinnen , sollen im Ganzen oder
nach den einzelnen Orten getrennt ver¬
geben werden.

Die Bedingungen und das Arbeits -
verzeichniß liegen aus dem Geschäfts¬
zimmer der Grossst . Wasser - und
Strassenba« - Inspektion Sektion
Pforzheim zur Einsicht auf .

Die Angebote sind spätestens bis
Samstag de« 12. Juui l. I .,

Vormittags 8 Uhr ,
bei der genannten Stelle einzureichen .

Zuschlagssiist 3 Wochen .

Holzversteigerung .
F .12 .1 . Nr . 805 . Die Grotzh . Be -

zirksforsteiFreiburg versteigert loos -
^ weise und mit der üblichen Zahlungs -
! frist am Freitag de» 4 . Juui 18S7 ,
Vormittags 8 Uhr beginnend , im
Gasthaus zu den zwei Tauben tn Fal -

! keusteig aus dem DomänenwaldDistrikt
! Höllthaiwald : tannen . Sägklötze 47 I -,
182 II ., 209 III . Kl ., sodann 12 Ahorn-, -

Verordnung vom 23 . Dezember 1883 j Station >„ ,
(Ges .- u . V .O .Bl . S . 388 ) verlangten ! wegen lagert , auf

8 Eschen, 5 Ruschen - und 14 Linden -
Nutzholzabschnitte ; buch. Scheitholz 46«
Ster I ., 611 II ., 134 III . Kl . ; tannen.
Scheitholz 169 I ., 431 II . Kl . ; buch -
Prügelholz 21 Ster I . Kl . , tann . 8 1-
Kl ., gem . 661 II - , 16 III - Kl . und 5
Loose Abfallreis . Fprstwart I . Dold
zeigt das Holz, das in der Nähe der

an guten Abfuhr-
Verlagen vor.

B .
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